Direkter Freiwurf sorgt für Jubelsturm

DSV-Handballer gewinnen beim Tabellenzweiten Lübbenau mit 29:28.

Handball - Nach einer hochdramatischen Schlussphase haben die Männer des Bad Doberaner SV in der Ostsee-Spree-Oberliga zwei Auswärtspunkte bei der TSG Lübbenau eingefahren.

Lars Rabenhorst sorgte mit einem direkt verwandelten Freiwurf fast mit dem Schlusspfiff für den 29:28-Siegtreffer der Gäste. Anschließend kannte der Jubel auf Seiten der Doberaner keine Grenzen mehr.

Rabenhorst bahnte sich zunächst mit schnellen Schritten seinen Weg quer durch die Halle, wurde aber kurz darauf an der Mittellinie unter der Traube seiner glückseligen und wie entfesselt aufschreienden Teamkameraden begraben. „Auswärtssieg, Auswärtssieg“, schallte es in den Ohren der entsetzten Lübbenauer Fans. Diese hatten sich zuvor nicht gerade von der besten Seite gezeigt und den Siegschützen bei seinem Jubelsturm mit Gegenständen beworfen. Doch das tat der Freude der DSV-Handballer keinen Abbruch.

Auch Trainer Stefan Kultermann war überglücklich. Er hatte bereits vor dem Anpfiff ein gutes Gefühl: „Wir haben uns richtig gut vorbereitet und uns schon anderthalb Wochen damit befasst, wieder zu alter Stärke zurückzufinden“, berichtete der Coach, dessen Team aus den vorherigen beiden Begegnungen nur einen Punkt ergattern konnte.

Er hatte das Hauptaugenmerk in der Trainingsarbeit auf die Defensive gelegt. „Wir wussten ja, dass eine gute Mannschaft auf uns zukommt — mit guten Rückraumschützen“, so Kultermann, der nach dem furiosen Finale im Spreewald feststellte: „Ich muss meiner Mannschaft ein Riesenkompliment machen. Das, was wir trainiert haben, hat das Team nahezu auf den Punkt umgesetzt.“

Mit einer kompakten Deckungsreihe fanden die Mecklenburger sofort ins Spiel, auch wenn zu Beginn der Angriffsmotor noch etwas stockte. Nach gut zwanzig Minuten führten die Gäste erstmals mit drei Treffern (13:10). Im zweiten Durchgang entwickelte sich eine spannende Partie, in der die Doberaner immer wieder passende Antworten parat hatten.

Mehrmals gelang der TSG der Ausgleich (21:21, 26:26, 28:28), doch immer wieder wussten die Doberaner geschickt zu kontern. So auch im letzten Angriff: Die Referees, die sich mit dem Remis scheinbar angefreundet hatten, ließen die Uhr nach einem Foul fast komplett runterlaufen und auch das Kampfgericht legte noch eine weitere Sekunde oben drauf.

Doch Lars Rabenhorst machte ihnen mit seinem Geniestreich in den rechten Torwinkel einen dicken Strich durch die Rechnung.

Der DSV bleibt trotz des Sieges auf dem fünften Rang, hat den Rückstand auf den zweiten Tabellenplatz jedoch auf zwei Zähler verkürzen können. Im letzten Heimspiel des Jahres treffen die Doberaner am kommenden Sonnabend (18 Uhr, Stadthalle) auf den HC Neuruppin.
